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$Beil)nad)t feiern.
A3eif)nad)t feiern l)eifjt: nad) #aufe hominen — -

SBärft bu branjjett aud) in 9tot unb 9tad)t.
3n bent ©lang, ber über ^öetbleijem entglommen.
Aîarb ber AJtlt bas #<dmatlid)t entfad)t.

3Rag aud) 3=infternis bas (Êrbreid) bedien,
3)unhell)eit bie Aölher ijüllen ein:
Sard), ein Clingen roiU bas <r)erg bir roedten -
„SÇomnt nad) S)aufe... es mill A5dl)nad)t fein

©altes ero'ge ©nabenlid)ter prangen
Sir gu Raupten in ber ftiHen 9Iad)t.
Srolje ©otfdjaft bölt bein $erg umfangen,
Unb bie £iebe ftebt auf bob" A3ad)t. SDlarte Sauer.
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©tbgenöffifthes.
Die 3 tu c i ± e Seffionstoodje im

iRationalrat begann mit allerlei
neuen Einträgen über bie iffrimarfdjul»
fuboention. X)ic ^Referenten traten für
eine itopfquote oon Sr. 1.20 unb eine

3ulage non 60 iRappen für bie 8 an»
ertannten ©ebirgstantone ein. 23unbes»
rat teilet uerteibigte in längeren
Ausführungen bie bunbesrätliche 23or=
läge. fRad) langem £>in unb facr tommt
es 3U tomplfeierten Abftimmungen, 3um
Schluffe toirb aber bod) bie tRcoifions»
porlage mit 108 gegen 4 Stimmen am
genommen. — 9tun begann bie 23era=

tung bes 23oranfd)Iagcs für 1930. ©e»
neralreferent 3oh (23. ©. 23.) gibt ein
intereffantes ©.rpofe über bie Sage unb
beantragt im fRamen ber ftommiffion
©intreten. tRad) einem Antrage bes
üommuniften 23ringoIf, auf ben ,,tapi»
taliftifchen" 23oranfd)lag überhaupt nicht
ein3utreten, beginnt eine längere Aus»
îpracbe über bie fianbesoerteibigung.
éiebei roirft Sumiter (Aargau, freif.)
ben Soßialiften oerfchiebenc 3ntonfe=
guen^en in ihrer Haltung nor, 23ringoIf
oerteibigt bie rote Armee Soroiet»
ruhlanbs, bie oerfd)ioittben toerbc, toenn
bie ülaffengegenfähe oon ber 2BeIt oer»
fchtounben finb. 23unbcsrat SCRufi) fpridft
im Sinne bes ©eneralreferenten, toorauf
mit allen gegen bie Stimme 23riit=
golfs ©intreten befchloffen roirb. 3n ber
abfehnitttoeifen 23eratung toirb oorerft
ein 23o(tuIat ©nägi (Sern, 23. ©. 23.)
betreffs ©ntfehäbigung ber tRebenbahnen
für ilriegsausgaben toohlroollenb eni»

gegengenommen, ein Antrag DIbani für
bie Arbeitcrmufifen einen 23unbesbeitrag
oon Sr. 1000 3u betoilligen toirb abge»
lehnt unb auf eine Srage Sarbmepers
(3üri<h, freif.) antmortet 23unbesrat
Silet, baff ber ©rtrag ber nädjften
Sunbcsfcierfammlung für bie Sdjtoefeer
Sd)ulen im Auslanbe beftimmt fei. Die
oom Stänberat geftrichene Sofition oon
Sr. 23,000 als 23unbesbeitrag an ben
Sd)toei3. 2Irbciter»Surn» unb Sport»
oerbattb toirb trots ber ©infpradje breier
toe!fd)er Herren, ber Herren Saoarger,

23onnet unb SRcrmob toieber hergeftellt.
Der 23efd)Iuh über bie neue 23cfoIbungs=
orbnung ber Diplomaten toirb geneb»
migt. — 23on ber 23 e r e i n i g 1 e n
23 u n b e s o c r f am m 1 u n g am 12. bs.
ift nod) nachtragen, bah 3um 23unbcs=
richter ber fo3iaIbemotratifd)e 3anbibat,
Dr. ©uggenheim, ins 23crfid)erungs=
geriebt ber bürgerliche Sanbibat, Dr.
ÎBerner Sauber, geroählt tourbe. ^3rä=
fibent bes 23erfid)erungsgerid)tes tourbe
Dr. Sriebrid) Stuber, 23i3epräfibent Dr.
23aul 23tccarb unb als ©rfahmänner
tourben bie bisherigen toiebergeroählt
unb 3toar: 3arl 5\odj, ©hartes ©abus,
Sriebrid) 23icri, Souis 23rob'hom unb
Dr. Hermann Äiftler. — Sdjliefclid)
tourben nod) 102 23egnabigungsgefud)e
im Sinne ber itommiffionsanträge er»
lebigt. — 23unbesrat SRinger Iciftete ben
©ib, toährenb 23unbesrat Dr. SReper
biefen erft am 13. bs. in ber eigens
311 biefem 3atedc toieber sufammen»
berufenen oereinigten 23unbcsoerfamm=
lung ablegte. tRadjfotgcr oon 23unbes»
rat SRinger toirb im iRationalrat foerr
Selb, tReuegg, unb oon 23unbesrat Dr.
SÜRcper Stabtrat Dr. öäbcrlin, 3ürid).
— Der Stänberat beriet oorerft bie
Abänberung bes iRationalbantgefches
unb nahm bann bie 23orIage einftimmig
an. ©r betoilligte einige Suboentionen
für 23erbauungcn unb befahte fid) bann
mit einer gerechteren 23eteiligung bes
23en3in3oIles, toohei 23unbesrat f)3ilet bc=
mertte, bah erft bie nötigen ©rfahrungen
mit bem bisherigen Spftem gemadyt
toerben mühten, toorauf bas 23oftulai
abgelehnt tourbe. Der tRat geht hierauf
3um ©nteignungsgefeh über unb toirb
nädjfte 2ßochc mit bem 23ubget ber
S. 23. 23. unb ber Alfoboloertoaliung be=

ginnen.
Der 23unbcsrat bclegierte 3ur

3onfercn3 ber ^Regelung bes Automobil»
oertehrs mit Stalicn Dr. Surrer, ©e=
neralbireïtor ber 23oft= unb Delegraphen»
oerroaltung, Dr. SRothmunb, ©hef ber
23oIi3eiabteiIuiig unb S. öäufermann,
Ober3ollinfpe!tor unb Stelloertretcr bes
Ober3ollbire!tors. — ©r toählte als
Dienftdjef beim tRcchtsbureau ber Ober»
poftbirettion ©ruft SBettler oon fRhein»
ed, gcgenroärtig Se!retär=©hef im ge»
nannten 23ureau. — Die bisherigen
SRitglieber bes 2fuffid)tsrates ber fd)toei=
3erifd)en Sdjillerftiftung toerben auf eine
tociterc 2Imtsbauer beftätigt unb bie fol»

genben Oberften 3U 3reisinftruttoren er»
nannt: 1. Dioifion Dberft Arnolb 2Be»
ber; 5. Dioifion Obcrft £>ans 3ud)Ier
unb 6. Dioifion Cbcrft 2Balter 23ufer.
— Sür bie ©rftcllung eines 23oft», Dele»
grapbem unb Delephongebäubes in
3treu3lingen erfucht er um einen 3rebit
oon Sr. 405,000 unb für ben 2lnfauf
bes 23oftgcbäubes in Daoos=23Iah um
einen foldjen oon Sr. 280,000. — ©r
befd)Iof3, bie Dhurgauertruppert, bie bie»
fes 3ahr toegen ber 2RauI= unb 3Iauen»
feud)c nicht 311m 2BieberhoIungs!urs ein»
berufen toerben tonnten, nächftes 3abr
31t einem folchen oon 20 Sagen, ftatt
13 Sagen, ein3uberufen; ferner erliefe
er eine 23erorbnung über Urfprungs»
3eugniffe, in toeldjer als Strafe für
llebcrtrctungen 23ufecn bis 3U Sr- 10,000
oorgefehen fittb.

Den eibgenöffifdjen fRäten geht eine
23orIage über bie Anfd)affung oon
S lug 3 eu gen für bie Armee 311.
Der 23unbesrat beantragt bie Anfchaf»
fung oon 105 mobernen SIug3eugen,
bereit Sloften mit äRotoren unb fämt»
lichent 3ubcl)ör, ©rfahmotoren unb an»
beren ©rfahteilen 12,7 SRillionen Sran»
ten toären. 3ur ©rgän3ung ber Aus»
rüftung bereits oorhanbener Slugseuge
unb nod) fehlenbcn äRaterials ber auf»
gcftellten 18 3ompagnien, ferner 3ur
fRüd3aI)lung ber 23orfd)iiffe für bie feit
1923 angefchafftcn Slug3euge toerben
toeitere 7,3 9RiIlionen Sranten benötigt,
fo bah fid) ein ©efamttrebitbegehren oon
20 KRillionen Sranten ergibt. 23or=
gefehen ift bie 23efd)affung oon 60
ftampfeinbedern (3agbcinfiher) unb 45
23cobad;tcrflug3cugen. Der 23au aller
biefer SIug3eugc foil im 3nlanbe unb
3toar teils burd) bie 23rioatinbuftrie, teils
burd) bie 3onftruttionstoertftätte in
Shun erfolgen. 3ur Durd)führung ber
tRcuausrüftung finb 2—3 3ahre in 2Ius»
fid)t genommen.

Aus ben ^Unionen.
A a r g a u. 3n ber 5Räl)c ber SRhein»

falinen Schtoefeerhalle tourbe arm 14. bs.
ber aus bem 23erner 3ura ftammenbe
23jährige Otto 3obrp toegen 23er=
toeifungsbruches oerhaftet. 3m 23oIi3ei»
automobil 30g er plöfelid) eine 23iftoIe
unb gab 5 Sdjüffe ab, oon toelchen einer
einen 23oIi3eibeamten Icid)i oerlefete,
toährenb 3toei anbere ihm felbft in bie
linte ôanb unb in ben linten Unter»

Mlàm
' S/

Weihnacht feiern.
Weihnacht feiern heißt: nach Hause komme» — -

Wärst du draußen auch in Not und Nacht.

In dem Glanz, der über Bethlehem entglommen.
Ward der Welt das Heimatlicht entfacht

Mag auch Finsternis das Erdreich decken,

Dunkelheit die Völker hüllen ein:
Horch, ein Klingen will das Herz dir wecken ^
„Komm nach Hanse... es will Weihnacht sein!

Gottes ew'ge Gnadenlichtcr prangen
Dir zu Häupten in der stillen Nacht.
Frohe Botschaft hält dein Herz umfangen,
Und die Liebe steht auf hoher Wacht. Marie Sauer.

W
Eidgenössisches.

Die zweite Sessionswoche im
Nationalrat begann mit allerlei
neuen Anträgen über die Primarschul-
subvention. Die Referenten traten für
eine Kopfquote von Fr. 1.2V und eine

Zulage von 6V Rappen für die 3 an-
erkannten Eebirgskantone ein. Bundes-
rat Pilet verteidigte in längeren
Ausführungen die bundesrätliche Vor-
läge. Nach langem Hin und Her kommt
es zu komplizierten Abstimmungen, zum
Schlüsse wird aber doch die Revisions-
vorläge mit 103 gegen 4 Stimmen an-
genommen. — Nun begann die Bera-
tung des Voranschlages für 1330. Ee-
neralreferent Joß (B.E.B.) gibt ein
interessantes Expose über die Lage und
beantragt im Namen der Kommission
Eintreten. Nach einem Antrage des
Kommunisten Bringolf, auf den ,,kapi-
talistischen" Voranschlag überhaupt nicht
einzutreten, beginnt eine längere Aus-
spräche über die Landesverteidigung.
Hicbei wirft Hunziker (Aargau, freis.)
den Sozialisten verschiedene Jnkonse-
quenzen in ihrer Haltung vor, Bringolf
verteidigt die rote Armee Sowiet-
rußlands, die verschwinden werde, wenn
die Klassengegensätze von der Welt ver-
schwunden sind. Bundesrat Musp spracht
im Sinne des Generalreferenten, worauf
mit allen gegen die Stimme Brin-
golfs Eintreten beschlossen wird. In der
abschnittweisen Beratung wird vorerst
ein Postulat Enägi (Bern, B. G. B.)
betreffs Entschädigung der Nebenbahnen
für Kriegsausgaben wohlwollend ent-
gegengenommen, ein Antrag Oldani für
die Arbeitermusiken einen Bundesbeitrag
von Fr. 1000 zu bewilligen wird abge-
lehnt und auf eine Frage Hardmeyers
(Zürich, freis.) antwortet Bundesrat
Pilet, datz der Ertrag der nächsten
Bundesfeiersammlung für die Schweizer
Schulen im Auslande bestimmt sei. Die
vom Ständerat gestrichene Position von
Fr. 23,000 als Bundesbeitrag an den
Schweiz. Arbeiter-Turn- und Sport-
verband wird trotz der Einsprache dreier
welscher Herren, der Herren Favarger,

Bonnet und Mermod wieder hergestellt.
Der Beschluß über die neue Besoldungs-
ordnung der Diplomaten wird geneh-
migt. — Von der Vereinigten
Bundesversammlung am 12. ds.
ist noch nachzutragen, daß zum Bundes-
richter der sozialdemokratische Kandidat,
Dr. Guggenheim, ins Versicherungs-
gericht der bürgerliche Kandidat. Dr.
Werner Lauber, gewählt wurde. Prä-
sident des Versicherungsgerichtes wurde
Dr. Friedrich Studer, Vizepräsident Dr.
Paul Piccard und als Ersatzmänner
wurden die bisherigen wiedergewählt
und zwar: Karl Koch, Charles Eabus,
Friedrich Vieri, Louis Prod'hom und
Dr. Hermann Kistler. — Schließlich
wurden noch 102 Begnadigungsgesuche
im Sinne der Kommissionsanträge er-
ledigt. — Bundesrat Minger leistete den
Eid, während Bundesrat Dr. Meyer
diesen erst am 13. ds. in der eigens
zu diesem Zwecke wieder zusammen-
berufenen vereinigten Vundesversamm-
lung ablegte. Nachfolger von Bundes-
rat Minger wird im Nationalrat Herr
Held. Neuegg, und von Bundesrat Dr.
Meyer Stadtrat Dr. Häberlin, Zürich.
— Der Ständerat beriet vorerst die
Abänderung des Nationalbankgesetzes
und nahm dann die Vorlage einstimmig
an. Er bewilligte einige Subventionen
für Verbauungen und befaßte sich dann
mit einer gerechteren Beteiligung des
Benzinzolles, wohei Bundesrat Pilet be-
merkte, daß erst die nötigen Erfahrungen
mit dem bisherigen System gemacht
werden müßten, worauf das Postulat
abgelehnt wurde. Der Rat geht hierauf
zum Enteignungsgesetz über und wird
nächste Woche mit dem Budget der
S. B. B. und der Alkoholverwaltung be-
ginnen.

Der Bundesrat delegierte zur
Konferenz der Regelung des Automobil-
Verkehrs mit Italien Dr. Furrer, Ge-
nemldirektor der Post- und Telegraphen-
Verwaltung. Dr. Rothmund, Chef der
Polizeiabteilung und S. Häusermann,
Oberzollinspektor und Stellvertreter des
Oberzolldirektors. — Er wählte als
Dienstchef beim Rechtsbureau der Ober-
postdirektion Ernst Wettler von Rhein-
eck, gegenwärtig Sekretär-Chef im ge-
nannten Bureau. — Die bisherigen
Mitglieder des Aufsichtsrates der schwei-
zerischen Schillerstiftung werden auf eine
weitere Amtsdauer bestätigt und die fol-

senden Obersten zu Kreisinstruktoren er-
nannt: 1. Division Oberst Arnold We-
ber! 5. Division Oberst Hans Iuchler
und 6. Division Oberst Walter Buser.

Für die Erstellung eines Post-, Tele-
graphen- und Telephongebäudes in
Kreuzlingen ersucht er um einen Kredit
von Fr. 405,000 und für den Ankauf
des Postgebäudes in Davos-Platz um
einen solchen von Fr. 230,000. — Er
beschloß, die Thurgauertruppen, die die-
ses Jahr wegen der Maul- und Klauen-
seuche nicht zum Wiederholungskurs ein-
berufen werden konnten, nächstes Jahr
zu einem solchen von 20 Tagen, statt
13 Tagen, einzuberufen: ferner erließ
er eine Verordnung über Ursprungs-
Zeugnisse, in welcher als Strafe für
Uebertretungen Bußen bis zu Fr. 10,000
vorgesehen sind.

Den eidgenössischen Räten geht eine
Vorlage über die Anschaffung von
Flugzeugen für die Armee zu.
Der Bundesrat beantragt die Anschaf-
fung von 105 modernen Flugzeugen,
deren Kosten mit Motoren und sämt-
licheni Zubehör, Ersatzmotoren und an-
deren Ersatzteilen 12,7 Millionen Fran-
ken wären. Zur Ergänzung der Aus-
rüstung bereits vorhandener Flugzeuge
und noch fehlenden Materials der auf-
gestellten 13 Kompagnien, ferner zur
Rückzahlung der Vorschüsse für die seit
1923 angeschafften Flugzeuge werden
weitere 7,3 Millionen Franken benötigt,
so daß sich ein Eesamtkceditbegehren von
20 Millionen Franken ergibt. Vor-
gesehen ist die Beschaffung von 60
Kampfeindeckern (Jagdeinsitzer) und 45
Beobachterflugzeugen. Der Bau aller
dieser Flugzeuge soll im Jnlande und
zwar teils durch die Privatindustrie, teils
durch die Konstruktionswerkstätte in
Thun erfolgen. Zur Durchführung der
Neuausrüstung sind 2—3 Jahre in Aus-
sicht genommen.

Aus den Kantone».
A arg au. In der Nähe der Rhein-

salinen Schweizerhalle wurde arm 14. ds.
der aus dem Berner Jura stammende
23jährige Otto Jodry wegen Ver-
Weisungsbruches verhaftet. Im Polizei-
automobil zog er plötzlich eine Pistole
und gab 5 Schüsse ab, von welchen einer
einen Polizeibeamten leicht verletzte,
während zwei andere ihm selbst in die
linke Hand und in den linken Unter-
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fdjentel brangen. — 51m 13. bs. rourbe
ber ©ärtnermeifter Sans Sdjär=StüIIer,
ber einen Sanbroagen führte, auf ber
Strafe 3ofingen=Oftringen non einem
5lutomobiI überfabren unb fo ferner
oerleßt, baß er 3toet Stunben fpäter
ftarb. Der 5Iutomobilift tonnte fidj un»
ertannt aus bem Staube machen unb
roirb jeßt non ben aargauischen unb Iu=
3ernifhen ©olfteibeßörben gefucht.

9t p p e n 3 e 11 5t. S ß- grau SBitroe
2BaIbburger=Sdjär non Deufen hat für
alte £eute ihrer Seimatsgemeinbe gr.
20,000 teftiert.

93 af eIft ab t. 3n 23afel tuurbc ein
großangelegter Saufhgiftbanbel entbedt.
©s hanbelt fidj um große Stengen oon
Seroin unb anberer ©ocainbcrrioate, bie
größtenteils ins 5tuslanb gefdjmuggelt
mürben, ©s mürben in ber 5tngelegen=
heit oerhaftet: ein ©hemifer in ©afel,
ber Deutfhcr ift, famt [einer grau; ber
3nßaber einer ©bemifalienfabriE in 3ü=
rid) unb ein gabritant themiidjer ©ro=
butte in ©enf, ber allerbings nach ber
©inoernahme roieber auf freien guß ge=
ftellt mürbe. 5lud) im 5luslanbe rour»
ben ©erßafiungen oorgenommen. Die
©etäubungsmittel mürben als „taltcr
£eim" unb „Druderfdnoä^e" betlaricrt.
Die Hnterfuhungen leitet Unterfucßungs»
ridjter Dr. Suber in ©afel, bie gaßn»
bung leitete oon 5tnfang an ber ©ßef
ber geheimen gahnbungspoti3ei in ©afel,
fieutnant 23Iod).

g r e i b u r g. 3m ©eauregarb»
Quartier in greiburg ftür3te ber 84=
jährige Sdjreinermeifter Bieter Steurolp
aus einem offenen genfter 3U Dobe. —
3n ©utterroil fiel bie 54jährige grau
Sofefine Dugaoillet nadjts aus bem
Sett unb erlitt einen fo jdjmeren Sdjä»
belbrudj, baß fie tot liegen blieb.

©raubünben. 51m 8. bs. feierte
grau Rreispräfibent 5tnna Staria ©a=
teber in Salus ihren 100. ©eburtstag.
Die gan3e ©emeinbe beteiligte fid) an
ber geier-

fiu3ern. 3n ber Stacht nom 12./13.
De3ember rourbe in 9tottroiI=Dorf ber
£anbroirt 9tlfreb Sibler non einem un»
betannten 5tuto überfahren unb getötet.
Der 5IutomobiIift, ber fid) aus bem
Staube gemacht hatte, tonnte in £u=
3ern oerhaftet merben. ©s ift ein Sei»
fenber aus bem Ronton Schaffhaufen,
©r hat bereits geftanben.

St i b m a I b e n. 51m 12. bs. ging bas
Stotorlaftfdjiff „Sdjroalmis" ber Ralt»
unb Steinfabriî Sedenrieb roährenb ber
gahrt unter. Die fünf Stann ber Se»
faßung ©lemento floren30, £ouis Räs»
lin, 5tuguft Sd)euber, ©mil Soge! unb
3obann 5tmbauen ertranîen.

St. ©allen. 51m 12. bs. fegte
burd) bas Sßeintal ein Sturm, ber ein
heftiges ©emitter mit fidj brachte unb
oiel Schaben anrichtete. 3n Stontligen
rourbe ein Saus oollftänbig abgebedt
unb in Siiiti fehr oi:le Dächer befchäbigt.
— 5tm 14. bs. nad)mittags überrannte
ein unbetanntes 5Iuto in Starbah ben
Senior ber ©emeinbe, 5Iuguft Robclt
unb 50 Steter roeiter eine grau Stoßr.
Seibe erlitten ©einbrüdje unb innere

Serleßungen. Der ©Sagen, ber bem
Eigentümer in St. ©allen geflößten
morben mar, rourbe an ber Suppenftraße
oerlaffen aufgefunben.

Solotßurn. 51m 15. bs. rourbe
bie neue griebenstireße in Ölten ein»
geroeißt. Die geier geftaltete fidj 3u
einem geroaltigen tirdüidjen gefte. Die
©Seiherebe hielt ©rofeffor ©b. gifdjer
aus Safet, für ben bernifeßen Spnobal»
rat fpraeß Sfarrer St. Drehfel aus
£angnau. 5lm Rodert bes Rirdjen»
chores roirtte aud) Sfarrer S. Sfifter,
ber früher in Ölten amtierte, mit. Das
©ottesßaus hat 1300 Sißpläße, 3aßl=
reiche Säle unb ein geräumiges ©farr»
ßaus. ©rbaut rourbe bie Rirdje oon
5trd)itett oon ©iebcrßäufern in Ölten.
— 3n ber ffioltsabftimmung oom 14. bs.
rourbe bas ©efeß über bie ©efolbungs»
reform unb 5IItersfürforge mit 13,890
gegen 13,487 Stimmen oerroorfen. Das
©efeß über ben Seubau ber lanbroirt»
fdjaftlicßen ©3interfdjule rourbe mit
13,566 gegen 13,175 Stimmen ange»
nommen.

9© a a b t. 5Tm 14. bs. feierte ©unbes»
rießter Dr. 9tlbert 51ffölter fein 25=
jähriges 51mtsjubiläum. ©r roar 1904
in bas Sunbesgeridjt gcroäßlt roorben,
bas er 1924—1925 präfibierte. Dr.
5IffoIter fteßt im 74. £ebensjaßr. — 5lm
14. bs. abenbs überfcßlug fidj in ©oa=
linges ein 5lutomobiI, bas oon mehreren
jungen £cuten befeßt roar. Der güßrer
ganrat erlitt einen Sdjäbelbrudj, an bef»
fen gotgen er tur3 barauf ftarb. Die
3nfaffen blieben unoerfeßrt. — 5tm 12.
De3ember rourbe ber ©ärtner 5tgénor
Stermob auf ber Straße oon ©cocp
nach Stontreur oom Rotflügel eines
5Iutomobits erfaßt unb mitgefdjleppt.
Der Ungtüdlicße roar auf ber Stelle tot.

3ug. Der Rantonsrat bcfdjloß, ben
5Iusfdjant oon gebrannten ©Saffcrn oon
morgens 4—8 Ußr 3U oerbieten unb
Uebertretungen mit ©ußen bis 311 gr.
100 3U beftrafen.

3üridj- 9lm 13. bs. rourbe Sunbes»
rat Dr. Steper bei feiner 5Intunft im
3ürcßer ©ahnßof oon feinen ©artei»
freunben unb ben freifinnigen Stitglie»
bem ber Sehörben ber Stabt unb bes
Rantons begrüßt, roorauf ein 3mbiß
im Sotel Sittoria folgte. — ©ei einer
Rotain=Sa33ia in 3ürich rourben am 11.
De3ember 22 faft ausfhließ'.id) roeiblicße
©erfonen auf bie Salbei gebraut, roo»
bei es gelang, audj bes Sauptßänblers
habßaft 3U roerben. ©r be3og bas Ro=
tain aus bem 51uslanb unb oertaufte
es ßauptfäcßlich an Stitglieber ber roeib»
Heften Salbroelt. Drei roeitere ©erßaf»
tungen rourben in ben nädjften 3toei Da»
gen oorgenommen. — 3n ber ©emeinbe
5lltftetten ftarb eine alleinfteßenbe grau,
©ei ber 5Iufnaßme bes 3noentars rourbe
ein ©ermögen oon gr. 400,030 feft»
geftellt, roäßrenb bie ©erftorbene nur
ein foldjes oon gr. 120,003 oerfteuert
hatte. 5Ius Sadj» unb Straffteuern er»
geben fieß für Staat unb ©emeinbe ca.
gr. 40,003. — Die ©emeinbeoerfamm»
lung oon gällanbcn ernannte mit gro»
ßer ©egeifterung ihren ©emeinbebürger
©unbesrat Dr. Steper 3um Ehrenbürger.

3m Ottober ereigneten fid) 35 ©ranb»
fälle im Ranton, roooon 44 ©ebäube
betroffen rourben, bie fidj auf 24 ©e»
meinben oerteilten. Der ©efamtgebäube»
feßaben betrug gr. 266,530.

5lm 13. bs. feßrte ©unbesrat Stinger
3um erften Stale in feiner neuen ©3iirbe
nach bem Seelanb 3urüd. ©ei ber ©in»
fahrt bes 3uges in Stüncßenbucßfee er»
fcftallte Stufit unb grüßten gähnen,
©emeinberat Räftli entbot ben ©ruß
bes 5Imtes graubrunnen unb ein Stäb»
eben in Sernertracßt überreichte bem
©unbesrat einen prathtooUen ©lumen»
ftrauß. ©ei ber ©infaßrt in Scßüpfen
begrüßte ben ©unbesrat bie gan3e ©in»
rooßnerfdjaft. ©eim Scheine ber gadeln
formierte fid) ein gefeug mit ben Schul»
tinbern unb ber Stufit an ber Spiße,
ber ben ©unbesrat. roäßrenb ©öller
trachten unb Sateten in tie tel e ©Sinter»
naht fliegen, ins Dorf geleitete. Die
Straßen roaren alle gefdjmüdt unb im
„Sären" rourbe ber neue ©unbesrat
beim feftlidjen Santett gefeiert.

3n Stünhenbuhfee ftarb im 5llter
non 64 3aßren nah tur3cr Rrantßeit
alt Räfer Sit aus i3äbcrli, ein ßod)gead)=
teter unb gefhäßter ©erufsmann.

5tm 7. bs. rourben in Sßorb 3roci
ber älteften ©erooßnerinnen bes Ortes,
3toei grauen ©igler, 3U ©rabe getragen.
3ufammen hatten fie bas 5llter oon
175 3aßren erreiht-

Sei ben Stabtratsroaßlen in Surg»
borf fiegten bie bürgeriihen ©arteien.
Die greifinnigen erhielten 6, bie
©auern», ©eroerbe» unb ©ürgerpartei 5
unb bie So3iaIiften 9 Stanbate. 3m
Stabtrat finb nun 21 ©ürgerlihe unb
19 So3iaIiften.

5lm 15. bs. überfhlug fid) im Dalgut
bei ©er3enfee bas 5Iuto bes ©efdßäfts»
reifenben Deimberg aus Dßun. éeim»
berg geriet unter bas 5luto unb rourbe
fo fdjroer oerleßt, baß er nod) am glei»
hen 5Ibenb im Se3irtsfpital ftarb.

3n Sieberbipp oerftarb leßte SBocße
im 5111er oon 61 3aßren alt Rirh=
gemeinberatspräfibent ©ottlieb Stauer»
ßofer, ein Sohn oon ©farrer Stauer»
ßofer in £aupersroil.

5lm 14. bs. rourbe in Hßigen ©ater
3atob Sieger 3U ©rabe getragen, ©r
ftarb im 72. £ebensjaßr unb bas über»
aus 3aßlreihe %ihenge!eite 3eugte oon
ber 5lhtung, bie ber ©erftorbene bei
feinen Siitbürgern genoß.

3n ©eatenberg ftarb im 5llter oon
43 3aßren Rirhgemeinbepräfibent Sans
©afner, Scßrcinermeifter auf ber Saus»
egg. — 5lm 14. bs. abenbs brannte
unterhalb ber Ortfdjaft, beim fiuegi»
brüdli, eine Sdjeune famt gutteroerräten
nieber. Die ©ranburfahe ift nod) un»
betannt.

Rüqlid) rourbe bas Deilftüd ber
©rien3crbergftraße, Sramisegg»©ieß»
bahtal, fertiggeftellt. 3n ber ©ießbah»
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schenke! drangen. — Am 13. ds. wurde
der Gärtnermeister Hans Schär-Müller,
der einen Handwagen führte, auf der
Straße Zofingen-Oftringen von einem
Automobil überfahren und so schwer
verletzt, daß er zwei Stunden später
starb. Der Automobilist konnte sich un-
erkannt aus dem Staube machen und
wird jetzt von den aargauischen und lu-
zernischen Polizeibehörden gesucht.

Appenzell A.-Rh. Frau Witwe
Waldburger-Schär von Teufen hat für
alte Leute ihrer Heimatsgemeinde Fr.
20.303 testiert.

B a sei st adt. In Basel wurde ein
großangelegter Rauschgifthandel entdeckt.
Es handelt sich um große Mengen von
Heroin und anderer Cocainderrivate, die
größtenteils ins Ausland geschmuggelt
wurden. Es wurden in der Angelegen-
heit verhaftet: ein Chemiker in Basel,
der Deutscher ist. samt seiner Frau: der
Inhaber einer Chemikalienfabrik in Zü-
rich und ein Fabrikant chemischer Pro-
dukte in Genf, der allerdings nach der
Einvernahme wieder auf freien Fuß ge-
stellt wurde. Auch im Auslande wur-
den Verhaftungen vorgenommen. Die
Betäubungsmittel wurden als „kalter
Leim" und „Druckerschwärze" deklariert.
Die Untersuchungen leitet Untersuchungs-
richter Dr. Huber in Basel, die Fahn-
dung leitete von Anfang an der Chef
der geheimen Fahndungspolizei in Basel,
Leutnant Bloch.

F reib u rg. Im Beauregard-
Quartier in Freiburg stürzte der 34-
jährige Schrcinermeister Peter Meuwlp
aus einem offenen Fenster zu Tode. —
In Cutterwil fiel die 54jährige Frau
Josefine Dugavillet nachts aus dem
Bett und erlitt einen so schweren Schä-
delbruch, daß sie tot liegen blieb.

Eraubünden. Am 8. ds. feierte
Frau Kreispräsident Anna Maria Ca-
teder in Salur ihren 100. Geburtstag.
Die ganze Gemeinde beteiligte sich an
der Feier.

Luzern. In der Nacht vom 12./13.
Dezember wurde in Nottwil-Dorf der
Landwirt Alfred Sidler von einem un-
bekannten Auto überfahren und getötet.
Der Automobilist, der sich aus dem
Staube gemacht hatte, konnte in Lu-
zern verhaftet werden. Es ist ein Rei-
sender aus dem Kanton Schaffhausen.
Er hat bereits gestanden.

N i d w a I den. Am 12. ds. ging das
Motorlastschiff „Schwalmis" der Kalk-
und Steinfabrik Beckenried während der
Fahrt unter. Die fünf Mann der Be-
satzung Elements Lorenzo, Louis Käs-
lin, August Scheuber, Emil Vogel und
Johann Ambauen ertranken.

St. Gallen. Am 12. ds. fegte
durch das Rheintal ein Sturm, der ein
heftiges Gewitter mit sich brachte und
viel Schaden anrichtete. In Montligcn
wurde ein Haus vollständig abgedeckt
und in Rüti sehr viele Dächer beschädigt.
— Am 14. ds. nachmittags überrannte
ein unbekanntes Auto in Marbach den
Senior der Gemeinde, August Kobelt
und 50 Meter weiter eine Frau Mohr.
Beide erlitten Beinbrüche und innere

Verletzungen. Der Wagen, der dem
Eigentümer in St. Gallen gestohlen
worden war. wurde an der Ruppenstraße
verlassen aufgefunden.

So lothurn. Am 15. ds. wurde
die neue Friedenskirche in Ölten ein-
geweiht. Die Feier gestaltete sich zu
einem gewaltigen kirchlichen Feste. Die
Weiherede hielt Professor Eb. Fischer
aus Basel, für den bernischen Synodal-
rat sprach Pfarrer M. Trechsel aus
Langnau. Am Konzert des Kirchen-
chores wirkte auch Pfarrer B. Pfister,
der früher in Ölten amtierte, mit. Das
Gotteshaus hat 1300 Sitzplätze, zahl-
reiche Säle und ein geräumiges Pfarr-
Haus. Erbaut wurde die Kirche von
Architekt von Niederhäusern in Ölten.
— In der Volksabstimmung vom 14. ds.
wurde das Gesetz über die Besoldungs-
reform und Altersfürsorge mit 13,830
gegen 13,437 Stimmen verworfen. Das
Gesetz über den Neubau der landwirt-
schaftlichen Winterschule wurde mit
13,566 gegen 13,175 Stimmen ange-
nommen.

W a adt. Am 14. ds. feierte Bundes-
richter Dr. Albert Affolter sein 25-
jähriges Amtsjubiläum. Er war 1904
in das Bundesgericht gewählt worden,
das er 1324—1925 präsidierte. Dr.
Affolter steht im 74. Lebensjahr. — Am
14. ds. abends überschlug sich in Eva-
linges ein Automobil, das von mehreren
jungen Leuten besetzt war. Der Führer
Favrat erlitt einen Schädelbruch, an des-
sen Folgen er kurz darauf starb. Die
Insassen blieben unversehrt. — Am 12.
Dezember wurde der Gärtner Agênor
Mermod auf der Straße von Vcvcy
nach Montreur vom Kotflügel eines
Automobils erfaßt und mitgeschleppt.
Der Unglückliche war auf der Stelle tot.

Zug. Der Kantonsrat beschloß, den
Ausschank von gebrannten Wassern von
morgens 4—3 Uhr zu verbieten und
Uebertretungen mit Bußen bis zu Fr.
100 zu bestrafen.

Zürich. Am 13. ds. wurde Bundes-
rat Dr. Meyer bei seiner Ankunft im
Zürcher Bahnhof von seinen Partei-
freunden und den freisinnigen Mitglie-
dern der Behörden der Stadt und des
Kantons begrüßt, worauf ein Imbiß
im Hotel Viktoria folgte. — Bei einer
Kokain-Razzia in Zürich wurden am 11.
Dezember 22 fast ausschließlich weibliche
Personen auf die Polizei gebracht, wo-
bei es gelang, auch des Haupthändlers
habhaft zu werden. Er bezog das Ko-
kain aus dem Ausland und verkaufte
es hauptsächlich an Mitglieder der wcib-
lichen Halbwelt. Drei weitere Verhaf-
tungen wurden in den nächsten zwei Ta-
gen vorgenommen. — In der Gemeinde
Altstetten starb eine alleinstehende Frau.
Bei der Aufnahme des Inventars wurde
ein Vermögen von Fr. 400,000 fest-
gestellt, während die Verstorbene nur
ein solches von Fr. 120,000 versteuert
hatte. Aus Nach- und Strafsteuern er-
geben sich für Staat und Gemeinde ca.
Fr. 40,000. — Die Gemeindeversamm-
lung von Fällanden ernannte mit gro-
ßer Begeisterung ihren Eemeindebürger
Bundesrat Dr. Meyer zum Ehrenbürger.

Im Oktober ereigneten sich 35 Brand-
fälle im Kanton, wovon 44 Gebäude
betroffen wurden, die sich auf 24 Ee-
meinden verteilten. Der Eesamtgebäude-
schaden betrug Fr. 266,530.

Am 13. ds. kehrte Bundesrat Minger
zum ersten ^Male in seiner neuen Würde
nach dem Seeland zurück. Bei der Ein-
fahrt des Zuges in Münchenbuchsee er-
schallte Musik und grüßten Fahnen.
Gemeinderat Kästli entbot den Gruß
des Amtes Fraubrunnen und ein Mäd-
chen in Bernertracht überreichte dem
Bundesrat einen prachtvollen Blumen-
strauß. Bei der Einfahrt in Schüpfen
begrüßte den Bundesrat die ganze Ein-
wohnerschaft. Beim Scheine der Fackeln
formierte sich ein Festzug mit den Schul-
kindern und der Musik an der Spitze,
der den Bundesrat, während Böller
krachten und Raketen in die hei e Winter-
nacht stiegen, ins Dorf geleitete. Die
Straßen waren alle geschmückt und im
„Bären" wurde der neue Bundesrat
beim festlichen Bankett gefeiert.

In Münchenbuchsee starb im Alter
von 64 Iahren nach kurzer Krankheit
alt Käser Nik aus Häberli, ein hochgeach-
teter und geschätzter Berufsmann.

Am 7. ds. wurden in Worb zwei
der ältesten Bewohnerinnen des Ortes,
zwei Frauen Bigler. zu Grabe getragen.
Zusammen hatten sie das Alter von
175 Jahren erreicht.

Bei den Stadtratswahlen in Burg-
dorf siegten die bürgerlichen Parteien.
Die Freisinnigen erhielten 6, die
Bauern-, Gewerbe- und Bürgerpartci 5
und die Sozialisten 9 Mandate. Im
Stadtrat sind nun 21 Bürgerliche und
19 Sozialisten.

Am 15. ds. überschlug sich im Talgut
bei Gerzensee das Auto des Geschäfts-
reisenden Heimberg aus Thun. Heim-
berg geriet unter das Auto und wurde
so schwer verletzt, daß er noch am glei-
chen Abend im Bezirksspital starb.

In Niederbipp verstarb letzte Woche
im Alter von 61 Jahren alt Kirch-
gemeinderatspräsident Gottlieb Mauer-
hofer, ein Sohn von Pfarrer Mauer-
hofer in Lauperswil.

Am 14. ds. wurde in Utzigen Vater
Jakob Sieger zu Grabe getragen. Er
starb im 72. Lebensjahr und das über-
aus zahlreiche Leichengeleite zeugte von
der Achtung, die der Verstorbene bei
seinen Mitbürgern genoß.

In Beatenberg starb im Alter von
43 Iahren Kirchgemeindepräsident Hans
Gafner, Schrcinermeister auf der Saus-
egg. — Am 14. ds. abends brannte
unterhalb der Ortschaft, beim Luegi-
brückli, eine Scheune samt Futtervcrräten
nieder. Die Brandursache ist noch un-
bekannt.

Kürzlich wurde das Teilstück der
Brienzcrbergstraße, Bramisegg-Eieß-
bachtal, fertiggestellt. In der Gießbach-
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fdjludjt îrtu&ie bas Gträjjdjert bireït in
bie Reifert eingehalten roerben. t$für bie
©emeinbe ift ber neue Sßeg fdjon toegen
bes erleid)tertcn Seetransportes non
grofeer 23cbeutung. Der neu erfdjloffenen
Sdjludjt fehlt es aud) nid)t an fRo»

mantiï, roeshalh ber 2ßeg tnohl aud)
otel oon SRaturfreunben begangen wer»
ben tuirb.

2ïus unglüd'id)er Siebe ging bie 20=
jäbrige gfabrüarbeiterin Konntn in bie
<3d)üf). Die ficicbe bes jungen SJtabdjens
ïonnte btefer Dage aus ben SBellen ge=
borgen toerben.

3u ben (Stabtratsroafjlen Iang=
ten bei 30,253 (Stimmberechtigten 21,891
îlustoeisfarten ein, roas einer 23eteili=
gung oon 72,3 tßrojent entfpridjt. 0rür
bie Sürgerpartei tourben 163,578, für
bte eoangelifdje Soltspartei 25,120, für
bie fretiinnig=bemoïrat.fdje Partei
220,064 unb für bie foäialbemötratifdje
Partei 452,554 Stimmen abgegeben.
Dementfpredjenb entfielen auf bie 23ür=
gerpartei 8, auf bte eoangeltfdje 2M!s=
Partei 1, auf bie freijtnnig=bemo!ratifdje
Partei 10 unb auf bie fojialbemotratifdje
Partei 21 SSertreter. Die freisinnig»
bemotratifdje Partei bat einen Sitj oer=
loren unb bie fo?,iaIbemo!ratifdje einen
geroonnen. 3m Stabtrat toerben alio
in 3ufunft 41 So3iaIbemofraten unb
39 bürgerliche State üben, inoburd) bie
fOîebrbeit auf bie Soäialbemotratie über»
gegangen ift.

f ©ruft

gern. ©erroalter bes fatttonalen grauenfpitals
in Sern.

Slm 6. Stooember 1929 [djteb er oon uns,
bicfer Staturfreunb, nad) lurjctn, f:l)roerem
ftranlenlager im Salemfoital in ©ein. (Er
liebte fo fehr bie Statur, j'e lebte in ihm,
er lebte für fie, er opferte fidj it)t. (Er fdjaute
bie ©unber ber Statur unb ertannte fie.

(Ernft Serçig, oon Thunftetten, toarb am
18. Tejember 1867 in Äoppigen geboren, ©er»
anlagung unb ©egabmtg miefen ihm ben ©eg.
Stach ber 5toppigen»Sd)uIe abfoloierte er bie
[anbmirtfdjaftlidje Sdjule in 9iütti»3oüi!ofen,
bereicherte aisbann fein ©'.ffen an ber lanb»
roirtfdjaftlidjen îltabemie in Salle a. b. Saale.
(Er erhielt ein erftes Tiplorn als £anbroirt=
fcljaftslctjrer. 3n biefer ©igenfdjaft mar er
erfolgreich im 3"» unb Stusianb tätig, fo
aud) mirlte er als ©utsoerroalter unb £anb»

roirtfchaftsleljrer in Steicrmarf. Sets bemühte
er fid), feine Äenntniffe ju erroeitern. £et)t=
mais lehrte er ait ber £anbu)irtfd)aftsfd)ulc
in Srugg, benn im 3ahr® 1900 toarb er
auf bem ©erufungstoege 3unt ©ertoalter bes
ïantouaien grauenfpitals in ©ern auserloren.
22 3<tbre lang biente er in oorbilbiichfter ©eife
bem Staate Sern. (Eine feltene ^Pflichttreue
uttb ffieroiffenfjaftigleit 3eid)nete feinen ©Ijaralter.
(Er mar Sßräftbent unb ©hrenmitgreb bes Obft»
bauoereins Sern, oerfat) im fiänggafsleift jähre»
lang bas Slmt eines 3ugenbfürforgers. Ter
3tabtfd)ühcn=©cteran Ijulbigte aber aud) bem
Sd)ief)ioe[en.

©ieberum lodte ihn bie freie Statur. (Er

trat als Serroalter bes grauenfpitals 3urüd
uitb fiebette nach Srüttelen über, Sin fon»
nigfter Ejaibe fchuf er fid) ein ibeales, trautes
Seim, Stadjbem er fünf ©odjen eingesogen,

toarb ihm feine treue 2ebensgefäl)rtin unerbitt»
lieh burch ben Tob entriffen. Ter alfo Set»
eiitfamte führte nach Saijresfrift ätoeite
©attin heim, ebenfo IjilfreicT) unb oerftänbig.

i Unb fein 3^eal toarb 3um erjehnten 3bt)II.

f (Ernft §ct3ig.

(Ernft ^erjig roar auf lanbroirtfdjaftlidjem
©ebiete eine Autorität; feine Statfcfjlage toaren
fein burdjbadjt, féine Tien [te gefd)ät)t unb ge=

fudjt. Tie §ageloerfid)crung faf) in ihm ben
3uoerIäf[igften ©rperten. Stun tarn bie Sitternis.
©ine anijaltenbe Steroenlähmung madjte ihm
bas notroenbigfte ©ehen 3ur Qual. Sticht bie
ärätlidjer Äunft, nidjt bie inttigfte Pflege feiner
©attin oermodjten ihm §eilung ju bringen.
Jjmmer aber raffte er fidj auf, ber ftattiidje
SJtann, aus ber Siebe 3ur Slrbeit, aus Sorge
für feine SJtufteranlagen.

Sur erlag er einer tüdifdjen ©efid)tsrofe.
Ter Slllmäd)tige rief it)n 311 fid).

f Oslar ©ufer,
Slpotljeter unb stud. ehem. in Sern.

2)ie ©rinnenttig ift ba§ einige $arabie$,
ÎU18 bem Wir nieijt öevtrieben werben löntien.

ftean ^saul.

ÎUIntahlidj unb jögernb, als ob bie armen
ÜIngehörigen auf bas Unfaßbare oorbereitet
toerben feilten, brängte fid) am SJtontag ben

f Oslar ©ufer.

22. 3"ü bas ©erü(f)t oormärts, ben beiben
Touriften Oscar ©ufer unb ®. iOtottet fei ein

Unglüd jugeftofjen.

— £eiber nur ju toabt toar bie Sotfchaft
— Oscar ©ufer unb fein ©egleiter mürben
als £eid>en 00m Tolbenhorn heruntergeholt.

Osïar ©ufer burd)Iief bie ftäbtifdjen Sd)u=
len Serns, bie er im tperbft 1923 mit ber
©taturität oerlicf). 9JÏ't jugenblidjer Segeifte»
rung trug er bas blau=meif)=blau ©anb ber
Gymnasia Bernensis; in feiner Stubienjeit
aber roies er bie SBerbungen aller Serbin»
bungen 3Utiid. ütadjbem er fid) roährettb jroei
Semeftern in 3Ründ)«tt aufjer mit bett Statur»
roi[fenfd)aften mit fiilteratur unb Äuitft befaßt
hatte, fiebelte Oscar roieber in feine ©ater»
ftabt über, um bort feine Stubien für ben

©etuf als SIpott)e!er fortäufetjen unb_ abpt»
fdjliefjen. Sein Seruf befriebigte ihn inbeffen
nicht gan3.

Sdjon mäl)renb feinen pharma3eut:fd;en Stu»
bien 3eigte unfet Oscar eine befonbere Stei»

gung für ©hemie, unb er befdjäftigte fich in
feinen SKufeeftunben gerne mit biefem meit»
fdjidjtigen 2B ffensjroeige. Tem SBunfdje feiner
oon ihm hod)oereI)rten ©Itern 0rolge Ieiftenb,
fetjte er jroar feinen Silbungsgattg als Sipo»
tl)e!er bis 3um Staatseramen fort unb beftanb
biefes mit beftem (Erfolge. Slilein er tonnte
unb roollte fid) bamit nidjt begnügen. Ohne
Unterbrechung feijte er feine Stubien fort, nun
auf bem eigentlichen ©ebiete ber ©hetnie. Slud)
als ©hemieftubent äeichnete er fiel) burch 9**
miffenl)aftes, ruhiges Ülrbeiten aus, namentlich
aber burd) fein ffieftreben, bie Probleme, roelche
biefes Stubium (teilt, [elbftänbig 3U ergrünben
unb 3U Iöfen. ©on ben ffirgebniffett eines fol»
djen tlrbeitens jogen auch feine Hameraben
©otteil. Oscar ©ufer geigte ihnen gegenüber
nid)t mit ben grüdjten feines emfigen Sdjaf»
fens unb feiner h"h^" geiftigen gähigleiten.
©s mar ihm eine gteube, feinen Äameraben
ihre Ülrbeit ju erleichtern. Tabei lag ihm jebe
Selbftiiberl)ebung fern. So geroann er fid) baib
bie îldjtung aller feiner Stubiengenoffen. Se»
reds hatte er fein ©hemieftubium — jur oolleit
3ufriebenheit feiner fieljrer — foroeit abge[d)Iof=
fen, bah et fidj als gefd)ät)ter üüitarbeiter bes

§errn iptof. ftohIfd)ü'tter ber felbftänbigen ©e»

arbeitung eines roiffenfd)aftlid)en ffiegenftanbes
äuroenben lonnte.

Tie ©ielfeitigleit Oscars geht noch meiter.
Seine ©tufeeftunben unb bie gerien nütpe er

3ur Erlernung oon Sprachen aus. Uebernaljm
er bod) Stelloertretungen als 2lpotl)eier in
beutfeh unb ftan3öfifd) [predjenbem ©ebiet. Se»

fonbers in feiner legten 3eit befafjte er fi^
ebenfalls mit bem ©nglifdjen, bas et mit be=

fonberem 5Ieif)e betrieb, roeil er in bie engere
2Bal)I berjenigen jungen Ceute gefallen mar
bie im Ülustaufd) mit ametilanifchen Stubenten
in tpodjfchulen ber ©ereinigten Staaten oon
Dlorbamerüa aufgenommen toerben. ferner
roaren feine Sleitntniffe unb bie ©elefenheit in
allgemeinen gragen fo grofj, bah er feiner
geliebten ©iulter eine tatlräftige Stühe mar.

Ulis Äameraben hatten mir forooljl als ©p=
meler mie als Stubenten, fei es 3U fröhlicher
geftftunbe ober auf harten ©anberungen ober

Slitouren,. foroie in böäjften flöten oor ben

©rantinas an Oslar einen greunb im roaljren
Sinne bes ©ortes. Sein troleitet, fd)Iagenber
§untor lieh uns immer aufbliden, roenn mir je»

mais ben ©tut oerloren. Seine Statur mar
eljer etroas oerfcijloffen. 3e näher man ihn
aber leitnen lernte unb je näher man mit ihm
in ©erührung ftanb, befto mel)r muhte man
Oscar fd)ähen; er marb uns 3um fÇreunb fürs
gan3e fieben.

Tonnerstag ben 25. 3uli erfolgte bie Äre»
motion bes ©erunglüdten, ben bie Serge, bie
ihm fo oft nadj angeftrengter Stubienarbeit
Erholung gebrad)t hatten, nun 311t croigen Stühe
gebettet. Sluf uttfetem Silbe [el)en mir bie
3ufriebene SJtiene, bie ihm feine Serge aufsu»
prägen oermod)ten. SJlit innigen ©orten rour»
ben bie oicloerfprechenben gähigleiten Oscars
oon 3roei feiner §od)fd)uIIeI)rer, oon §errn $ro»
feffor itohlfdjütter unb §errn îprofcffor Tfd)irdj
j)etoorgel)ohen. llnfer gefeierte Slltmeifter ber
©barmasie, §err Srofeffor Tfd)itch, bejeugte,
bafj er in Oslar einen feiner £ieblings[d)üler
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schlucht muhte das Strähchen direkt in
die Felsen eingehalten werden. Für die
Gemeinde ist der neue Weg schon wegen
des erleichterten Holztransportes von
groszer Bedeutung. Der neu erschlossenen
Schlucht fehlt es auch nicht an Ro-
mantik, weshalb der Weg wohl auch
viel von Naturfreunden begangen wer-
den wird.

Aus unglück'icher Liebe ging die 20-
jährige Fabrikarbeiterin Connin in die
Schütz. Die Leiche des jungen Mädchens
konnte dieser Tage aus den Wellen ge-
borgen werden.

Zu den Stadt ratswahlen lang-
ten bei 30,253 Stimmberechtigten 21,301
Ausweiskarten ein, was einer Beteili-
gung von 72,3 Prozent entspricht. Für
die Bürgerpartei wurden 163,573, für
tue evangelische Volkspartei 25,120, für
die freisinnig-demokrat.sche Partei
220,064 und für die sozialdemokratische
Partei 452,554 Stimmen abgegeben.
Dementsprechend entfielen auf die Bür-
gerpartei 3, auf die evangelische Volks-
Partei 1, auf die freisinnig-demokratische
Partei 10 und auf die sozialdemokratische
Partei 21 Vertreter. Die freisinnig-
demokratische Partei hat einen Sitz ver-
loren und die sozialdemokratische einen
gewonnen. Im Stadtrat werden also
in Zukunft 41 Sozialdemokraten und
33 bürgerliche Räte sitzen, wodurch die
Mehrheit auf die Sozialdemokratie über-
gegangen ist.

ch Ernst Herzig,

gew. Verwalter des kantonalen Frauenspitals
in Bern.

.Am 6. November 1323 schied er von uns,
dieser Naturfreund, nach kurzem, schwerem
Krankenlager im Salemsvital in Bern. Er
liebte so sehr die Natur, s'e lebte in ihm,
er lebte für sie, er opferte sich ihr. Er schaute
die Wunder der Natur und erkannte sie.

Ernst Herzig, von Thunstetten, ward am
18. Dezember 1867 in Koppigen geboren. Ver-
anlagung und Begabung wiesen ihm den Weg.
Nach der Koppigen-Schule absolvierte er die
landwirtschaftliche Schule in Rütti-Zollikofen,
bereicherte alsdann sein Wissen an der land-
wirtschaftlichen Akademie in Halle a. d. Saale.
Er erhielt ein erstes Diplom als Landwirt-
schaftslehrer. In dieser Eigenschaft war er
erfolgreich im In- und Ausland tätig, so

auch wirkte er als Gutsverwalter und Land-
wirtschaftslehrer in Steiermark. Sets bemühte
er sich, seine Kenntnisse zu erweitern. Letzt-
mals lehrte er an der Landwirtschaftsschule
in Brugg, denn im Jahre 1333 ward er
auf dem Berufungswege zum Verwalter des
kantonalen Frauenspitals in Bern auserkoren.
22 Jahre lang diente er in vorbildlichster Weise
dem Staate Bern. Eine seltene Pflichttreue
und Gewissenhaftigkeit zeichnete seinen Charakter.
Er war Präsident und Ehrenmitgl ed des Obst-
bauvereins Bern, versah im Länqgaßleist jähre-
lang das Amt eines Jugendfürsorgers. Der
Stadtschützen-Vcteran huldigte aber auch dem
Schiestwesen.

Wiederum lockte ihn die freie Natur. Er
trat als Verwalter des Frauenspitals zurück
und siedelte nach Brüttelen über. An son-
nigster Halde schuf er sich ein ideales, trautes
Heim. Nachdem er fünf Wochen eingezogen,

ward ihm seine treue Lebensgefährtin unerbitt-
lich durch den Tod entrissen. Der also Ver-
einsamte führte nach Jahressrist seine zweite
Gattin heim, ebenso hilfreich und verständig,

l Und sein Ideal ward zum ersehnten Idyll.

ch Ernst Herzig.

Ernst Herzig war auf landwirtschaftlichem
Gebiete eine Autorität-, seine Ratschläge waren
fein durchdacht, seine Dienste geschätzt und ge-
sucht. Die Hagelversicherung sah in ihm den
zuverlässigsten Erperten. Nun kam die Bitternis.
Eine anhaltende Nervenlähmung machte ihm
das notwendigste Gehen zur Qual. Nicht die
ärztlicher Kunst, nicht die innigste Pflege seiner
Gattin vermochten ihm Heilung zu bringen.
Immer aber raffte er sich auf, der stattjiche
Mann, aus der Liebe zur Arbeit, aus Sorge
für seine Musteranlagen.

Nur erlag er einer tückischen Gesichtsrose.
Der Allmächtige rief ihn zu sich.

f- Oskar Buser,

Apotheker und stucl. cbem. in Bern.
Die Erinnerung 'st das einzige Paradies,
Aus dem Nur nicht vertrieben werden können.

Iran Paul.

Allmählich und zögernd, als ob die armen
Angehörigen auf das Unfaßbare vorbereitet
werden sollten, drängte sich am Montag den

ch Oskar Vuser.

22. Juli das Gerücht vorwärts, den beiden
Touristen Oscar Buser und A. Mottet sei ein
Unglück zugestoßen.

— Leider nur zu wahr war die Botschaft
— Oscar Buser und sein Begleiter wurden
als Leichen vom Doldenhorn heruntergeholt.

Oskar Buser durchlief die städtischen Schu-
len Berns, die er im Herbst 1323 mit der
Maturität verliest. Mit jugendlicher Begeiste-
rung trug er das blau-weist-blau Band der

O^mnasia kZernensis; in seiner Studienzeit
aber wies er die Werbungen aller Verbin-
düngen zurück. Nachdem er sich während zwei
Semestern in München außer mit den Natur-
Wissenschaften mit Litteratur und Kunst befaßt
hatte, siedelte Oscar wieder in seine Vater-
stadt über, um dort seine Studien für den

Beruf als Apotheker fortzusetzen und abzu-
schließen. Sein Beruf befriedigte ihn indessen
nicht ganz.

Schon während seinen pharmazeut-.schen Stu-
dien zeigte unser Oscar eine besondere Nei-
gung für Chemie, und er beschäftigte sich in
seinen Mußestunden gerne mit diesem weit-
schichtigen W ssenszweige. Dem Wunsche seiner
von ihm hochverehrten Eltern Folge leistend,
setzte er zwar seinen Bildungsgang als Apo-
theker bis zum Staatseramen fort und bestand
dieses mit bestem Erfolge. Allein er konnte
und wollte sich damit nicht begnügen. Ohne
Unterbrechung setzte er seine Studien fort, nun
auf dem eigentlichen Gebiete der Chemie. Auch
als Chemiestudent zeichnete er sich durch ge-
wissenhaftes, ruhiges Arbeiten aus, namentlich
aber durch sein Bestreben, die Probleme, welche
dieses Studium stellt, selbständig zu ergründen
und zu lösen. Von den Ergebnissen eines sol-
chen Arbeitens zogen auch seine Kameraden
Vorteil. Oscar Buser geizte ihnen gegenüber
nicht mit den Früchten seines emsigen Schaf-
fens und seiner hohen geistigen Fähigkeiten.
Es war ihm eine Freude, seinen Kameraden
ihre Arbeit zu erleichtern. Dabei lag ihm jede
Selbstüberhebung fern. So gewann er sich bald
die Achtung aller seiner Studiengenossen. Be-
reits hatte er sein Chemiestudium — zur vollen
Zufriedenheit seiner Lehrer — soweit abgeschlos-
sen, daß er sich als geschätzter Mitarbeiter des
Herrn Prof. Kohlschütter der selbständigen Be-
arbeitung eines wissenschaftlichen Gegenstandes
zuwenden konnte.

Die Vielseitigkeit Oscars geht noch weiter.
Seine Mußestunden und die Ferien nützte er

zur Erlernung von Sprachen aus. Uebernahm
er doch Stellvertretungen als Apotheker in
deutsch und französisch sprechendem Gebiet. Be-
sonders in seiner letzten Zeit befaßte er sich

ebenfalls mit dem Englischen, das er mit be-

sonderem Fleiße betrieb, weil er in die engere
Wahl derjenigen jungen Leute gefallen war
die im Austausch mit amerikanischen Studenten
in Hochschulen der Vereinigten Staaten von
Nordamerika aufgenommen werden. Ferner
waren seine Kenntnisse und die Belesenheit in
allgemeinen Fragen so groß, daß er seiner

geliebten Mutter eine tatkräftige Stütze war.
Als Kameraden hatten wir sowohl als Gy-

meler wie als Studenten, sei es zu fröhlicher
Feststunde oder auf harten Wanderungen oder

Skitouren,. sowie in höchsten Nöten vor den

Eraminas an Oskar einen Freund im wahren
Sinne des Wortes. Sein trockener, schlagender

Humor ließ uns immer aufblicken, wenn wir je-
mals den Mut verloren. Seine Natur war
eher etwas verschlossen. Je näher man ihn
aber kennen lernte und je näher man mit ihm
in Berührung stand, desto mehr mußte man
Oscar schätzen; er ward uns zum Freund fürs
ganze Leben.

Donnerstag den 25. Juli erfolgte die Kre-
motion des Verunglückten, den die Berge, die
ihm so oft nach angestrengter Studienarbeit
Erholung gebracht hatten, nun zur ewigen Ruhe
gebettet. Auf unserem Bilde sehe» wir die
zufriedene Miene, die ihm seine Berge aufzu-
prägen vermochten. Mit innigen Worten wur-
den die vielversprechenden Fähigkeiten Oscars
von zwei seiner Hochschullehrer, von Herrn Pro-
fessor Kohlschütter und Herrn Professor Tschirch
hervorgehoben. Unser gefeierte Altmeister der
Pharmazie, Herr Professor Tschirch, bezeugte,
daß er in Oskar einen seiner Lieblingsschüler
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oetlor. 2Bir aber, feine Stubienlatneraben, ner=
iniffen nun unfereit greunb, unfer ïiorbilb.

Das unbegreifliche Sdjidfal l)at ben Ijoff»
nungsüollen SHabemiïer feinem nor nier 9Jîo=
naten burcij einen îtutomobilunfall bal)in=
gerafften Slater, §errn Oberft Dr. (£. SBufer,
gern, eibgenöffifdjer Oberfelbarjt ins tReid) ber
iStnigen folgen laffen. - - äBafyrlid) oiel £cib
für bic betagte Situtter unb bie jroei ©e=
fd)U)ifter. — Dürfen mir ba Hagen?

§ab Daitf, lieber gretmb, — fdjtaf ujotfl!
E. B. & E. A.

Set ber ©emeinbeabftimmung oom
15. bs. rourben alle brei Sorlagen an»
genommen unb jutar bie Mlbänberung
ber ©emeinbeorbnung mit 12,278 gegen
3011 Stimmen; ber MIntauf bes Sei»
bofengutes mit 11,219 gegen 4469 unb
bas ©emeinbebubget für 1930 mit
12,011 gegen 3540 Stimmen.

Der ©emeinberat bat in feiner lebten
Sibung befcbloffen, bem Stabtrat 311 be=

antragen, ben an ber Sobentoeib ge=
Iegenen Spiel» unb Sportplab im Saite
oon ca. 18,000 Guabratmetern 3um
Sreife oon Fr- 81,000 läuflid) 311 er»
merben.

3n ber Stabtratsfibung oom 20. bs.
mürben bte folgenben Drattanben be=

banbelt: 1. ©rfabmabl in bte fiorrainc»
fd;ulfommiffion (Antrag Mir. 118). 2.
Mlbredjnung über ben Mteubau ber Dum»
balle Miltenberg (MIntrag Mir. 119). 3.
Schaffung neuer Stellen: a) beim ©as»
mer! unb beim Elettriäitätsroert (Min»
trag Mir. 115); b) beim ftäbttfdjen Ser»
meffungsamt (MIntrag Mir. 120). 4. Er»
ftellung einer Socbfpannungslabellcitung
3entrale Fetfenau=SchaItftation Däng»
gaffe (MIntrag Mir. 116). 5. Erftellung
eines begebbaren Habcltanals 3roifd)en
fiorrainehrüde unb bem Sabnbofplab
(MIntrag Mir. 117). 6. MJlotion Stifter
betreffenb bie Serbältniffe in ber untern
Stabt (MIntrag Mir. 111). 7. MJlotion
MBet) betreffenb HIeintinberfpielpläbc bei
gröberen Säuferblods (MIntrag Mir. 113).
8. MJlotion 3ebnber betreffenb Mlufent»
baltsräume für bas Drarn» unb Omni»
buspcrfoital unb bie Daricbauffeure (MIn=
trag Mir. 121).

Serr ©manuel oon MBattenropI bat
fein Saus Mir. 59 an ber Sunterngaffe,
bas fonenannte „Frifdjinghaus", ber
Eibgenoffenfdjaft auf ben Dobesfall oer»
macht. Das Saus mit feiner monumen»
talen Derraffe, ber Freitreppe unb ben
febönen ©mpfangsräumen im erften
Stodrocr! ift ein ard)iteRonifd)es M3rad)t=
ftüd bes alten Sern. Das Saus rourbe
1705 burch bett Serner Sd)ultl)eib Sa»
muel Frifdjing, bem Sieger oon Sill»
mergen, burd) 3ufammen3iebung 3tneier
aneinanber ftohenber Säufer umgebaut,
©egen bie Stabtfeite ift nod) bie go»
tifd;e Faffabe aus bem 15. Sabrbunbcrt
erhalten, mäbrenb auf ber Mlarefeite ein
Heiner (Siebel mit MBappen in bie MBeite
blidt.

Diefcr Dage lonnte ber Horreïtor am
„Serner Dagblatt", Serr Saul fieb=
mann, fein 40jäbriges Dienftiubiläum
beim „Dagblatt" begeben. — Mlud) im
„Sunb" rourbe jubiliert, bort beging
ber MJlctteur, Serr ©ottlieb Solliger,
fein 40jäbrigcs ©ebenlfeft ber 3uge»
börigteit 3um Slatte.

Mim 16. bs. morgens ereignete fid) in
ber Schalterhalle ber Sauptpoft ein tob»
lieber Unfall. Der Schreinerpolier Mlu»

bolf ©ilgen rourbe beim Entfernen ber
Sd)Iohfad)anIage, an beren Stelle ein
Schalter eingerichtet roirb, oon bem
berunterfallenben ©itterroert ber Sd)Ioh=
fad)türen fo unglüdnd) getroffen, bah er
auf ber Stelle tot roar, ©ilgen ift 1882
geboren, roobnte an ber MBeihenftein»
ftrafee unb roar oerbeiratet.

Mim 15. bs. mittags fuhren bei ber
&reu3ung 3iegler=Sd).öhliftrafje ein Ser»
fönen» unb ein Sieferungsauto inein»
anber. Seim Minprall rourbe bas Sie»
ferungsauto überroorfen, ber ©bauffeur
©rnft fiebmann unb fein Segleiter Fran3
©afner gerieten unter ben MBagen unb
muhten fdjroer oerlebt ins Snfelfpital
perbracht merben. Die SoIi3ei bat eine
ilnterfucbung eingeleitet.

Mim 11. bs. nachmittags rourbe eine
fiabentod)ter an ber MJlurtenftrahe non
einem 30—35 Sabre alten Surfchen an»
gehalten unb ihres £anbtäf<b<hens be=

raubt. Der Däter entfloh in ben Srem»
gartenroalb unb tonnte bis jebt nod)
nid)t eruiert roerben.

Das MImtsgerid)t oerurteilte einen 55=
jährigen Sdfubmadfer, ber fid) an einem
13jährigen MJtäbd)en gefdjlechtad) oer»
gangen hatte, 3U 7 MJlonaten Horre!»
tionsbaus.

Mim 17. bs. ftarb MJlaler San3 p
MIr3imenbi, ein gebürtiger Spanier, ber
toegen feiner farbenfrohen Slalart unb
befonbers roegen feiner lebenstreuen
Sortraits auherorbcntlid) gefd)äbt roar.
Er I)irtterläfet eine Frau unb oier tleine
Hinber.

Min ber llnioerfität bat Serr Mlbrian
Eboparb aus Sonoilier bie Dottor»
Prüfung an ber pbilofopbifdjen Fa=
tultät I beftanben.

MBie ber „Sunb" fdjreibt, finb bie
MIrbeiten an ber neuen Sorrainebrüde
fo roeit gebieben, bah biefer Dage bas
flufeaufroärts liegenbe Drottoir bem
Fuhgängeroertebr freigegeben roirb.

kleine ferner Umfd)au.
3n ben lebten Dagen oor bem 2Beib=

naebtsfeft, bem „Fefte bes Friebens",
finb bie MJlcnfdjen mertroürbigerroeife
alle fo geregt unb feinbfelig gegenein»
anber, als ob fie fid) fd)on jebt bie tünf»
tigen MBeibnad)tsgefd)ente neiben roür»
ben. Diesmal tommen noch bie Mlad)=
roeben ber „groben politifchen 2Bod)e"
ba3u, an ber eigentlich niemanb fo recht
feine ungetrübte Freube hatte. Die
„hohe Solitit" macht fogar fo manchem
3opffd)mer3cn, ber oorausfidjtlid) nod)
lange 3eit hätte, fid) über bas Mßohl
unb MBebe bes Staates ben Hopf 3U

3erbred)en. 3n einem Serner Slatte roar
biefer Dage ein „roeiblidjes" Eingefanbt
3u lefen, in roelcbem eine „Sausfrau"
am Sd)Iuffe ihrer geiftreidjen Setrad)=
tungen über „MBahlpropaganba" er»

tlärt: „Sollte einmal bas Frauenftimm»
recht tommen, bann roeib ich jebenfalls,
bah id) einer „geroiffen" bürgerlichen
Mßartei nie angehören tonnte." Mlun,

ber Entfd)Iub ber Dame ift jebenfalls
fehr intereffant unb gut 3U roiffen, aber
es ift immer geroagt, auf lange Friften
bin 3U propbe3eien, benn es tommt bod)
immer anbers als man meinte. MBie
roäre es nun, roenn biefe „geroiffe" bür»
gerliche Sartei ihre erfte MBablpropa»
ganba im 3eid)en bes „Frauenftimm»
rechtes" mit einer Serabfebung ber Sut»
ter» unb MJlilchpreife begänne? Hönnte
befagte „Sausfrau" ber fiodung roiber»
flehen? Sausfrauen finb bod) in biefer
Se3iebung fehr roanbelbar, id) tennc fo»
gar eine, bie bei ber lebten Sutterpreis»
erhöbung allen Ernftes eine Snitiatioe
3roeds „Mlbfebung bes ©efamtbunbes»
rates" lancieren roollte, ba bod) nun
bie „Sieben Serren" effettio beroiefen
hätten, bab fie teine blaffe 3bee oon
„Mtegierungsgefcbäften" haben.

Ueberbaupt ift um bie 3eit oor MBeib»
nachten herum alles „nörgelig" unb bö=
fer Daune. Faft jeber MJlenfd), gleid) ob
er bem fdyöneren ober bem minber»
roertigeren ©efd)Ied)t angehört, tlagt
über irgenb ein „©füdyti", bas ihm ge=
rabe jebt beimgefucht habe unb bie
MIeräte roieberum finb betümmert, rocil
alles fo terngefunb ift unb fie faft nichts
mehr 3U helfen hätten. Die Fi*befol=
beten jammern über bic oielen Eintäufe,
bie fie à conto Feft3eit fchon machen
muhten unb bie ©efchäftslcutc, oom £e=
bensmittelbänbler angefangen bis 3um
3igarrenläbeler, Höhnen, bafe biefcs
3abr bas ©efchäft gar nicht cinfeben
roolle. Son ben Suchbänblern roill id)
gar nicht reben, benn bie jammern fchon
bas gan3e 3ahr burd) fo oiel, bah ein
„Erescenbo" um MBeibnadjten herum gar
nicht mehr möglich ift. Die Sausfrauen
Hagen über bie oielen Hohlen, bie in»
folge bes nahtalten MBetters fdjon in
Mîaud) aufgingen, unb bie Hoblenbänblcr
propbe3eien bas Enbe ber MBeU, oon
roegen bes unnatürlich roarmen MBintcrs.
Hur3, teine MJÎenfchenfeele ift 3ufrieben,
ni^t einmal bas Steueramt, bas fo
manche Steuerrüdftänbe auf bas neue
3ahr umbuchen muh, mo es bod) bie
natürlidjfte Pflicht ber Steuerpahlenben
roäre, ihre Mlüdftänbe 3U begleichen, an»
ftatt fid) gegenfeitig 3u befdjenten.

Mtatürlid) benten aud) anbete Deute
fchon oiel barüber nach, roie fie ihre
Mtächften erfreuen tonnten, ohne gar 3U

tief in ben oft ohnehin leeren Seutcl
greifen 3U müffen. Das erfte MBeib»
nad)tsgefd)ent haben übrigens jebt bie
„fiorrainelcr" unb bie Seroobner bes
„MBplerquartiers" erhalten. Sie bürfen
in ber MBeibnad)tsrood)e fd)on über ben
©ebfteg ber „Mteuen Srüde" in ihre
alte Seimat pilgern, ftatt roie bisher
bie MIare auf ber „Mioten Stüde" über»
queren 3U müffen. 3d) fürchte nur, bah
jebt bie „Mlutomobiliften" roegen Seoor»
3ugung einer ohnebin minberroertigen
unb nicht mehr 3eitgemähen MJtenfchen»
Haffe Sroteft erheben, benn roit leben
bod) in einer MIepublit, bie für alle
ihre Seroohner „gleiche M?ed)te unb
gleiche Sfachten" oorfieht. Der Sertehr
über bie „Mteue Srüde" mühte alfo
gleichseitig für MRenfchen, Diere unb
medjanifche Fortberoegungsmittel er»
öffnet roerben.

Ehriftian Duegguet.
Verantwortliche Redaktion: Für den belletristischen Teil: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3. Für den chronikalischen und die übrigen Teile: Jules Werder, Neuengasse 9.
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verlor. Wir aber, seine Studienkameraden, ver-
missen nun unseren Freund, unser Vorbild.

Das unbegreifliche Schicksal hat den hoff-
nungsvollen Akademiker seinem vor vier Mo-
naten durch einen Automobilunfall dahin-
gerafften Vater, Herrn Oberst Dr. C. Buser,
gew. eidgenössischer Oberfeldarzt ins Reich der
iLwigen folgen lassen. Wahrlich viel Leid
für die betagte Mutter und die zwei Ge-
schwister. — Dürfen wir da klagen?

Hab Dank, lieber Freund, — schlaf wohl!
6. 6. ck L.

Bei der Gemeindeabstimmung vom
15. ds. wurden alle drei Vorlagen an-
genommen und zwar die Abänderung
der Gemeindeordnung mit 12,273 gegen
3011 Stimmen: der Ankauf des Sei-
Hofengutes mit 11,213 gegen 4463 und
das Gemeindebudget für 1336 mit
12,611 gegen 3546 Stimmen.

Der Eemeinderat hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, dem Stadtrat zu be-
antragen, den an der Bodenweid ge-
legenen Spiel- und Sportplatz im Halte
von ca. 18,666 Quadratmetern zum
Preise von Fr. 81,666 käuflich zu er-
werben.

In der Stadtratssitzung vom 26. ds.
wurden die folgenden Traktanden be-
handelt: 1. Ersatzwahl in die Lorraine-
schulkommission (Antrag Nr. 118). 2.
Abrechnung über den Neubau der Turn-
Halle Altenberg (Antrag Nr. 113). 3.
Schaffung neuer Stellen: u) beim Gas-
werk und beim Elektrizitätswerk (An-
trag Nr. 115): b) beim städtischen Ver-
messungsamt (Antrag Nr. 126). 4. Er-
stellung einer Hochspannungskabellcitung
Zentrale Felsenau-Schaltstation Läng-
gasse (Antrag Nr. 116). 5. Erstellung
eines begehbaren Kabelkanals zwischen
Lorrainebrücke und dem Bahnhofrlatz
(Antrag Nr. 117). 6. Motion Pfister
betreffend die Verhältnisse in der untern
Stadt (Antrag Nr. 111). 7. Motion
Wen betreffend Kleinkinderspielplätze bei
größeren Häuserblocks (Antrag Nr. 113).
8. Motion Zehnder betreffend Aufent-
Haltsräume für das Tram- und Omni-
buspersonal und die Tarichauffeure (An-
trag Nr. 121).

Herr Emanuel von Wattenwyl hat
sein Haus Nr. 53 an der Junkerngasse,
das sonenannte „Frischinghaus", der
Eidgenossenschaft auf den Todesfall ver-
macht. Das Haus mit seiner monumen-
talen Terrasse, der Freitreppe und den
schönen Empfangsräumen im ersten
Stockwerk ist ein architektonisches Pracht-
stück des alten Bern. Das Haus wurde
1765 durch den Berner Schultheiß Sa-
muel Frisching, dem Sieger von Vill-
mergen, durch Zusammenziehung zweier
aneinander stoßender Häuser umgebaut.
Gegen die Stadtseite ist noch die go-
tische Fassade aus dem 15. Jahrhundert
erhalten, während anf der Aareseite ein
kleiner Giebel mit Wappen in die Weite
blickt.

Dieser Tage konnte der Korrektor am
„Berner Tagblatt", Herr Paul Leh-
mann, sein 46jähriges Dienstjubiläum
beim „Tagblatt" begehen. — Auch im
„Bund" wurde jubiliert, dort beging
der Metteur, Herr Gottlieb Holliger,
sein 46jähriges Gedenkfest der Zuge-
Hörigkeit zum Blatte.

Am 16. ds. morgens ereignete sich in
der Schalterhalle der Hauptpost ein töd-
licher Unfall. Der Schreinerpolier Ru-
dolf Eilgen wurde beim Entfernen der
Schloßfachanlage, an deren Stelle ein
Schalter eingerichtet wird, von dem
herunterfallenden Eitterwerk der Schloß-
fachtüren so unglücklich getroffen, daß er
auf der Stelle tot war. Gilgen ist 1832
geboren, wohnte an der Weißenstein-
straße und war verheiratet.

Am 15. ds. mittags fuhren bei der
Kreuzung Ziegler-Sch.ößlistraße ein Per-
sonen- und ein Lieferungsauto mein-
ander. Beim Anprall wurde das Lie-
ferungsauto überwarfen, der Chauffeur
Ernst Lehmann und sein Begleiter Franz
Eafner gerieten unter den Wagen und
mußten schwer verletzt ins Jnselspital
verbracht werden. Die Polizei hat eine
Untersuchung eingeleitet.

Am 11. ds. nachmittags wurde eine
Ladentochter an der Murtenstraße von
einem 36—35 Jahre alten Burschen an-
gehalten und ihres Handtäschchens be-
raubt. Der Täter entfloh in den Brem-
gartenwald und konnte bis jetzt noch
nicht eruiert werden.

Das Amtsgericht verurteilte einen 55-
jährigen Schuhmacher, der sich an einem
13jährigen Mädchen geschlechtlich ver-
gangen hatte, zu 7 Monaten Korrek-
tionshaus.

Am 17. ds. starb Maler Sanz y
Arzimendi, ein gebürtiger Spanier, der
wegen seiner farbenfrohen Malart und
besonders wegen seiner lebenstreuen
Portraits außerordentlich geschätzt war.
Er hinterläßt eine Frau und vier kleine
Kinder.

An der Universität hat Herr Adrian
Chopard aus Sonvilier die Doktor-
Prüfung an der philosophischen Fa-
kultät I bestanden.

Wie der „Bund" schreibt, sind die
Arbeiten an der neuen Lorrainebrücke
so weit gediehen, daß dieser Tage das
flußaufwärts liegende Trottoir dem
Fußgängerverkehr freigegeben wird.

Kleine Berner Umschau.

In den letzten Tagen vor dem Weih-
nachtsfest, dem „Feste des Friedens",
sind die Menschen merkwürdigerweise
alle so gereizt und feindselig gegenein-
ander, als ob sie sich schon jetzt die künf-
tigen Weihnachtsgeschenke neiden wür-
den. Diesmal kommen noch die Nach-
wehen der „großen politischen Woche"
dazu, an der eigentlich niemand so recht
seine ungetrübte Freude hatte. Die
„hohe Politik" macht sogar so manchem
Kopfschmerzen, der voraussichtlich noch
lange Zeit hätte, sich über das Wohl
und Wehe des Staates den Kopf zu
zerbrechen. In einem Berner Blatte war
dieser Tage ein „weibliches" Eingesandt
zu lesen, in welchem eine „Hausfrau"
am Schlüsse ihrer geistreichen Betrach-
tungen über „Wahlpropaganda" er-
klärt: „Sollte einmal bas Frauenstimm-
recht kommen, dann weiß ich jedenfalls,
daß ich einer „gewissen" bürgerlichen
Partei nie angehören könnte." Nun,

der Entschluß der Dame ist jedenfalls
sehr interessant und gut zu wissen, aber
es ist immer gewagt, auf lange Fristen
hin zu prophezeien, denn es kommt doch
immer anbers als man meinte. Wie
wäre es nun, wenn diese „gewisse" bür-
gerliche Partei ihre erste Wablpropa-
ganda im Zeichen des „Frauenstimm-
rechtes" mit einer Herabsetzung der But-
ter- und Milchpreise begänne? Könnte
besagte „Hausfrau" der Lockung wider-
stehen? Hausfrauen sind doch in dieser
Beziehung sehr wandelbar, ich kenne so-
gar eine, die bei der letzten Butterpreis-
erhöhung allen Ernstes eine Initiative
zwecks „Absetzung bes Gesamtbundes-
rates" lancieren wollte, da doch nun
die „Sieben Herren" effektiv bewiesen
hätten, daß sie keine blasse Idee von
„Regierungsgeschäften" haben.

Ueberhaupt ist um die Zeit vor Weih-
nachten herum alles „nörgelig" und bö-
ser Laune. Fast jeder Mensch, gleich ob
er dem schöneren oder bcm minder-
wertigeren Geschlecht angehört, klagt
über irgend ein „Gsüchti", das ihm ge-
rade jetzt heimgesucht habe und die
Aerzte wiederum sinb bekümmert, weil
alles so kerngesund ist und sie fast nichts
mehr zu helfen hätten. Die Firbesol-
deten jammern über die vielen Einkäufe,
die sie à conto Festzeit schon machen
mußten und die Geschäftsleute, vom Le-
bensmittelhändler angefangen bis zum
Zigarrenlädeler, klöhnen, daß dieses
Jahr das Geschäft gar nicht einsetzen
wolle. Von den Buchhändlern will ich
gar nicht reden, denn die jammern schon
das ganze Jahr durch so viel, daß ein
„Crescendo" um Weihnachten herum gar
nicht mehr möglich ist. Die Hausfrauen
klagen über die vielen Kohlen, die in-
folge des naßkalten Wetters schon in
Rauch aufgingen, und die Kohlenhändler
prophezeien das Ende der Welt, von
wegen des unnatürlich warmen Winters.
Kurz, keine Menschenseele ist zufrieden,
nicht einmal das Steueramt, das so
manche Steuerrückstände auf das neue
Jahr umbuchen muß, wo es doch die
natürlichste Pflicht der Steuerzahlenden
wäre, ibre Rückstände zu begleichen, an-
statt sich gegenseitig zu beschenken.

Natürlich denken auch andere Leute
schon viel darüber nach, wie sie ihre
Nächsten erfreuen könnten, ohne gar zu
tief in den oft ohnehin leeren Beutel
greifen zu müssen. Das erste Weih-
nachtsgeschenk haben übrigens jetzt die
„Lorraineler" und die Bewohner des
„Wylerquartiers" erhalten. Sie dürfen
in der Weihnachtswoche schon über den
Gehsteg der „Neuen Brücke" in ihre
alte Heimat pilgern, statt wie bisher
die Aare auf der „Roten Brücke" über-
queren zu müssen. Ich fürchte nur. daß
jetzt die „Automobilisten" wegen Bevor-
zugung einer ohnehin minderwertigen
und nicht mehr zeitgemäßen Menschen-
klasse Protest erheben, denn wir leben
doch in einer Republik, die für alle
ihre Bewohner „gleiche Rechte und
gleiche Pflichten" vorsieht. Der Verkehr
über die „Neue Brücke" müßte also
gleichzeitig für Menschen, Tiere und
mechanische Fortbewegungsmittel er-
öffnet werden.

Christian Luegguet.
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